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Bei Wied« ,

bolunaen tariffester Rabatt , der als Kaffenrabatt gllt und verweigert werde« kau«, wen« nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung ZaRütug erfolgü Amtlich« Anzeigen find direkt an die Geschäftsstelle der KarlS-

ruber -leituna, Badischer StaatSanzeig« « arl -Friedricĥ traß - 1t , zu senden u. « erden iu » ereinbarung mst de« Ministerium de, Inner » berechnet . Be, « ageerhebung. zwangsweiserBeitrewunL m»d « »nkursverf-hrin fallt der

Rabatt so
"

. ErMungsort « arlsn .hr. - Im Falle von höherer Gewalt^ Streik, Sperre , Aussperrung, M -schine»bruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb »der in denen unserer ri -fer- nten, hat der Inserent keme Ansprüche ,
falls die 8eitu«a verspätet, iu beschränktem Umfange «der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird kein« Gewähr übernommm . Uaverlangte Drucksachni und Manuskripte werden mcht jurückgegeben

und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« 25. "uf Monatsschkuß erfolgen. — deilageu zur Karlsruher Zeitung, v -discher Smatsanzeiger :

Zentralhandelsregister für Baden, Badischer Zenwalanzeiger für Beamt «, Wissenschaft und Bildung, Badische Kultur und Geschichte, Badisch« Wohlfahrtsblätter , Amtliche Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landtags

Der Jfall Pekings
WTB . Shanghai , 9 . Juni . (Tel .) Die südchinestsche « Trup -

prn haben morgens 10 Uhr in voller Ruhe und Ordnung
Peking in Besitz genommen.

Der Fall Pekings und die Verwirklichung der Ziele der
Südtruppen hat in Südchina klirre grohe Überraschung her ^
vorgerufen , da man dort diese Ereignisse erwartet gölte . Hin¬
gegen herrscht dort allgemeine Befriedigung , da dre Hoffnung
auf Frieden näher gerückt sei . Das Bestreben derRatwna -
listen soll jetzt dahingehen, einen Konflikt der siegreichen Ge-
neräle bei der Bertrilun « der eroberten Gebiete zu verhüt -
dern .

Sümpfe um Tientsin

WTB . London, 9. Juni . (Tel .) Um Tientsin haben sich
Kämpfe entwickelt . „Times " berichtet aus Tientsin : Fengpuh -
siangS Heer von 40000 Mann schließt langsam Tientsin ein.
Die Rordtruppen halten das linke Ufer des Peiho besetzt , die
Südtvuppen das rechte Ufer . Wahrscheinlich wird sich heute
eine Schlacht um den Übergang 20 Meilen unterhalb Tientsin
entwickeln. Fenghuhsiang erhält große Verstärkungen . Beide
Heere haben auf britische und japanische Schiffe gefeuert und
dadurch einen Stillstand der Flußschiffahrt notwendig ge¬
macht. Westlich von Tientsin steht ein ähnlicher Kampf zwi¬
schen den Nord- und Südtruppen um den Große « Kanal be¬
vor .

Der neue nationalistische Außenminister
WTB . Shanghai , 8. Juni . Der frühere chinesische Dele-

gierte an der Pariser Friedenskonferenz , Wang Tscheng Ling,
ist zum nationalistischen Außenminister ernannt worden . Er
hat in der chinesischen Presse erklärt , daß er gegenüber den
ausländischen Mächten eine entschlossene Haltung einnehmen
werde und hinzugefügt : Wir müssen in beschränktem Maße
die Militärdienstpflicht einführen , derart , daß wir jedes Jahr
80 000 Rekruten für zwei Jahre einziehen . In 10 Jahren
würde China auf diese Weise 3 Millionen gut ausgebildeter
Soldaten besitzen und dann abrechnen . l)r. Wang habe, so
bemerkt der Berichterstatter , hierbei auf Japan angespielt .

Die »Bremens -Flieger von RewNork abgefahren
WTB . New Uork, 9. Juni (Tel .) Die „Bremen " -Flieger und

^ ihre Angehörigen haben um Mitternacht mit dem Lloyd-
Dampfer „Columbus " die Reise nach Deutschland angetreten ,
nachdem sie sich von den am Pier erschienenen Vertretern der
deutschen Vereine New Korks herzlich verabschiedet hatten .
Eine dichtgedrängte Menge hatte den Pier besetzt und brach in
brausende Abschiedsrufe aus , als der Dampfer aus dem Dock
stromabwärts geschleppt wurde.

Der Stille Ozean überflöge «
WTB . Brisbane , 9 . Juni . (Tel .) Das Flugzeug „Southern

Eroß " ist hier anyekommen. Der Flug ging von «den Fidschi-
rnseln über Neukalodonien nach dem Festland .

WTB . Washington , 9 . Juni . (Tel .) Präsident Coolidge hat
als einer der ersten die Flieger Kingsfvrd Smith und Ulm
zum Gelingen ihres Fluges nach Australien beglückwünscht .
Der Präsident sandte ein Telegramm an Smith , in dem eS
heißt , daß der Transpacificflug einen Fortschritt der Luft¬
fahrt b̂edeute und die zwischen Australien und den Vereinig¬
ten Staaten bestehenden Bande der Freundschaft stärke.

Ei » Kernflug Bafel —Stockholm
WTB . Basel, 9. Juni . (Tel . ) Herr und Frau AlphonS

SimoniuS aus Basel sind heute früh um 5 Uhr an Bord ihres
eigenen Leichtflugzeuges mit einem 80 ? 8-Motor zu einem
Fernflug nach Skandinavien gestartet . Der Flug geht etappen¬
weise über Frankfurt , Hannover , Hamburg , Kopenhagen , Göte¬
borg, Oslo nach Stockholm. Sofern die Witterungsverhältniffe
günstig sind, dürfte bis heut« abend Kopenhagen (etwa 1000
Flugkilometer ) erreicht werden.

78 Deutschnationale im Reichstag . Die auf der Lifte des
Württembergischrn Bauern - und Wringärtnerbundes gewähl¬
ten drei Abgeordneten und die auf der Liste des Sächsischen
Landvolks gewählten zwei Abgeordneten haben sich der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion anyeschlossen. Dadurch erhöht
sich die Stärke der deutschnationalen Fraktion von 73 auf 78
Abgeordnete.

Hospitanten beim Zentrum . Wie aus Berliner parlamen¬
tarischen Kreisen mitgeteilt wird , beabsichtigen die drei Reichs¬
tagsabgeordneten , die auf der Liste der Deutsch-hannoverschen
Partei gewählt sind , sich der Zentrumspartei des Reichstages
anzuschließen.

Die Fürstenabfindung in Hessen . Der hessische Landtag
nahm ani Freitag die Vorlage über die Abfindung des ehemals
regierenden groscherzoglichen Hauses mit 29 gegen 27 Stim¬
men bei 11 Stimmenenthaltungen an und ging dann in Ferien .

Paßkonferenz aller Länder Deutschlands . An der in Eisenach
ftattfindenden Paßkonserenz der deutschen Länder wird Regie¬
rungsrat Specht vom Bezirksamt Lörrach, woselbst er Leiter
des Paßamtes ist, als Vertreter Badens teilnehmen . Durch die
Lage an der Dreiländerecke werden die Vorschläge, die über
notwendige Reformen des Paßwesens von dieser Seite erfol¬
gen werden, besonders wichtig und anregend sein.

Die neue Ausweisung in Memel vorlSnfig zurückgenommen.
In einer Besprechung zwischen v . Schubert und dom litau¬
ischen Vertreter in Genf ist vereinbart worden , daß die von
den litauischen Behörden verfügte Ausweisung des Direktors
des „Memeler Dampfbootes " während einer vorzunehmenden
Rachprüfnng ausgesetzt werden soll .

Letzte Nachrichten
Schritte zur Ikegjerungsbildung

« TB . Berlin , 9. Juni . (Tel .) Der ReichSpräfi -
beut empfing heute vormittag den Reichstagspräsidente »
Löbe . Er bestätigte Herr » Lobe, daß er am DtenStag
den Auftrag zur Bildung des Kabinetts ertei¬
len werde, da dir Regierung erst am M » n t a, zurück -
treten werde. Er gedenke, den Auftrag einem So -
zialdemokratrn z « übergebe « . Zunächst wolle er
aber heute die Parteiführer zu Besprechungen darüber
empfangen , welche Parteien «nd welche Persönlichkeiten für
die Bildung einer Regiernug in Frage kommen könnte«, um
Klarheit für seine Entscheidungen zu schaffe«.

Im Anschluß an die Besprechungen mit dem ReichstagS -
präfidenten Löbe empfing Reichspräsident v. Hinden -
burg die Führer der großen ReichStagSparteten
in der Reihenfolge ihrer Fraktionsstärke . Auch diese Bespre -
chungrn tragen zunächst informatorischen Charakter .

Sitzung des Verwaltungsrates der Reichs- '
eifeubah»

WTB . Berlin , 9. Juni . (Privatinformation .) (Tel .)
Der Berwaltungsrat der Reichseisenbahn -
gesellschaft trat heute vormittag zu einer Sitzung zusam -
meU' « t W ö » der Ablehnung der beantragte « Tarif -

durch die Reichsregierung Stellung zn nehmen.
Gegen Mittag dauern die Beratungen noch an .

Das landwirtschaftliche Rotprograwm
VDZ . Berlin , 9. Juni . fTel .) Der Reichstagsausschuß

zur Durchführung des landwirtschaftlichen Notprogramms , der
noch vom bisherigen Reichstag eingesetzt war , nahm heute den
Bericht der Reichsregierung über die Verwendung von Reichs-
Mitteln zur Förderung des Absatzes von Schlachtvieh und
Fleisch entgegen. Reichsernährungsminister Schirls «Märte ,
oatz er heute noch nicht in der Lage sei , über die Verwendung
der 26 Millionen Reichsmark für die Genossenlschcrftsorgcmisa -
tionen zu berichten, weil die Verhandlungen noch nicht begon¬
nen hatten .

Ein Verbot der Saarkommtsflon
WTB . Saarbrücken , 9. Juni . (Tel .) Die Regierungskom -

misfton hat dem Landesrat den Entwurf einer Verordnung
zugehen lassen, nach der alle Bereinigungen jeglicher Art , die
sich mit militärischen Dinge« befassen , verboten sind und auf¬
gelöst werden, insbesondere solche, die ihre Mitglieder in mili¬
tärischen Übungen und im Gebrauch von Kriegswaffen aus -
bilden oder ausbilden lassen. Ferner ist nach dieser Verord¬
nung den Mitgliedern von Bereinigungen und Gesellschaften
jeder Art sonne allen Privatpersonen verboten , Uniformen
und Abzeichen , die einen militärischen Charakter haben , zu
tragen . Alle Militärwaffen , die derartigen Bereinigungen
oder chren Mitgliedern gehören, werden bei der Auflösung zu¬
gunsten der Regierungskommission beschlagnahmt. Zuwider¬
handelnde Personen werden mit Geldstrafe bis zu 10 000
Franken oder Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft .

Eine neue Untersuchung der SzentGotthard -
Angelegenheit

WTB . London, 9 . Juni (Tel . ) „Daily Telegraph " zufolge
ist es wegen der ernsten Unzufriedenheit über die Behandlung
der Szent -Gotthard -Angelegenheit durch den Dreierausschusi
des Völkerbundes wahrscheinlich , daß eine nachträgliche For -
dernng der Kleinen Ententr nach einer weiteren Untersuchung
vorgebracht wird, die von dem Untersuchungsausschuß geführt
werden soll , der in Art . 143 des Trianonvertrages vorgesehen
ist. Die Forderung würde die Unterstützung Frankreichs er-
halten und zwar sogar Leon Blums , während Chamberlain
privat eine ähnliche Haltung des britischen auswärtigen Amtes
anyedeutet habe.

Der Reichsrat genehmigte am Freitag die Verordnung über
die Vevetnheitlichungslbewertuny und vermögensrechtliche Ver¬
anlagung für 1926. Bei der Vermögenssteuer hat der Reichsrat
den Abschlag für Stillegungen u. Betriebseinschränkungen besei¬
tigt . Er ersucht aber den Rsichsfinanzmintster , die etwaigen ,
Härten bei der Steuerzahlung selbst auszugleichen . Da »
gleiche empfahl der Reichsrat dem Reichsfinanzminister für
die Weinbaugebiete, die durch Frostschäden im Mai großen
Schaden erlitten haben.

Anläßlich der Pariser Mozartfestspiele veranstaltete der
deutsche Botschafter v. Hösch Freitag abend ,n den Räumen
der Botschaft einen Empfang zu dem über 200 Gäste geladen
waren , ll . a . waren erschienen Unterrichtsminister Herriot ,
Marschall Liauteh , die Mehrheit der in Paris akkredierten
Botschafter und Gesandten , viele Vertreter 'der französischen
Künstlerschast, Wirtschaft und 'Wissenschaft . Im Laufe des
Abends gaben Lotte Schöne und Hans Fidesser von der Städ¬
tischen Oper in Berlin und Kammersänger Paul Bender von
der Staatsoper in München ein Konzert . Als Begleiter am
Klavier wirkte Prof . Bruno Walter .

Chamberlain in Urlaub . Laut „Daily Telegraph " wird
Chamberlain , der nach Schluß der Ratssitzungen einige Tage
in Urlaub zu gehen beabsichtigt nicht vor dem 21. Juni in
England zurückerwartet.

* Die große Koalition
Der sozialdemokratische Parteiausschuß hat sich mit er¬

drückender Mehrheit für die Große Koalition ausgespro¬
chen . Der offizielle Beschluß stellt fest , daß das deutsche
Volk mit der Reichstagswahl den Willen bekundet habe,
baß die Sozialdemokratie die Führung bei der Regie¬
rungsbildung übernimmt : der Parteiausschuß erklärt sich
damit einverstanden , baß die Fraktion die notwendigen
Verhandlungen einleite .

Die Sozialdemokratie hat also darauf verzichtet, eine
Wiedererrichtung der Weimarer Koalition an erster Stelle
zu erörtern . Sie hat sich von vornherein für die Kom¬
bination ausgesprochen , die in der Tat nach Lage der
Dinge die verheißungsvollste ist . Die Große Koalition
umfaßt nun einmal eine starke Mehrheit , auf deren
Grundlage sicher und zuverlässig regiert werden könnte.
Und im allgemeinen ist zweifellos die Stimmung bei
alle « Partnern so, daß ernstliche Schwierigkeiten kaum
noch zu befürchten sind .

Natürlich gibt es sowohl bei der Sozialdemokratie , wie
bei der Deutschen Volkspartei eine Minderheit , die nur
ungern mitmachen wird . Bei den Sozialdemokraten sind
es die sächsischen und thüringischen Reichstagsabgeord¬
neten , die von einem Bündnis mit der Deutschen Volks¬
partei noch nichts wissen wollen und eine Politik der
Opposition wünschen.

In der Deutschen Volkspartei liegen die Dinge so, daß
- er rechte Flügel innerlich ein Zusammengehen mit den
Sozialdemokraten ablehnt, aus verstandesmäßigen Er¬
wägungen aber nicht weiter widerstreben will , weil die
Große Koalition eben zur Zeit das Gegebene ist, und zu¬
mal die Deutsche Volkspartei nur in dieser Koalition Mit¬
arbeiten könnte . Ein Bündnis mit den Deutschnationalen
kommt ja zur Zeit nicht mehr in Frage . In demselben
Augenblick , in welchem die Deutschnationalen als Koali¬
tionspartner wieder in Betracht zu ziehen wären, würde
natürlich der rechte Flügel der Deutschen Volkspartei alles
aufbieten , um die Große Koalition zu sprengen und an
ihre Stelle eine Rechtskoalition zu setzen.

All das bedingt einen Faktor - er Unsicherheit. Aber den
muß man eben in Kauf nehmen. Je größer eine Mehr¬
heit ist , um so weniger leicht ist es , alle Teile dieser
Mehrheit innerlich in einer Verbundenheit zu erhalten ,
die mit innerster Überzeugung gewollt wird . Die Haupt¬
sache ist, daß die Rücksichten auf die politische Vernunft
und auf die Interessen der Gesamtheit bei allen Koali¬
tionspartnern so weit überwiegen , daß ohne größere Rei¬
bungen und Konflikte regiert werden kann .

Kompliziert wird die Frage der Regierungsbildung
im Reich durch die Tatsache, daß nunmehr die Deutsche
Volkspartei die Übertragung der Großen Koalition aus
Preußen verlangt , also die Herernnahme in die in Preu¬
ßen regierende Weimarer Koalition fordert. Die Partei
wird dabei durch das Zentrum unterstützt . Ein Artikel
des führenden Zentrumsblattes in Berlin , der „Ger¬
mania "

, läßt das klar erkennen.
An und für sich ist ja auch die sozialdemokratische Land¬

tagsfraktion in Preußen und mit ihr der sozialdemokra¬
tische Ministerpräsident Brau » durchaus kein Gegner
einer Großen Koalition in Preußen . Aber aus taktischen
Gründen möchte die Sozialdemokratie offenbar diese An¬
gelegenheit noch vertagt und erst im Herbst erledigt
sehen , so daß also die Große Koalition im Reich ohne
sofortige Rückwirkung auf die Verhältnisse in Preußen
gebildet würde . Die nächste Woche wird uns jedenfalls
wichtige Entscheidungen bringen , sowohl in der einen ,
wie in der andern Frage .

Im württembergischrn Landtag hat man sich an die
bedeutsamen Veränderungen , welche die letzte Wahl her¬
vorgebracht hat, praktisch nicht weiter gekehrt und die
bisherige Koalition von neuem gebildet. Allerdings mit
einer nicht ganz unbedeutsamen Verschiebung, die darin
besteht, daß nunmehr der dem Zentrum angehörende
Innenminister Dr. Bolz zum Staatspräsidenten gewählt
wurde , während sich Herr Bazille mit dem Posten des
Kultusministers begnügen muß. Auch die übrigen Mini¬
ster sind wiedergewählt worden, so der bisherige Justiz -
minister Beyerle (Ztr .) und der bisherige Finanz¬
minister Dehlinger (Deutschnational) . Die Regierung
verfügt nid# über die Mehrheit. Die regierende Koali¬
tion , die sich also aus dem Zentrum , dem Bauern - und
Weingärtnerbund , den Deutschnationalen und dem
Christlichen Volksdienst zusammensetzt , umfaßt 40 von 60
Abgeordnetenstimmen .

Die Sozialdemokratie wäre zu Verhandlungen über di«



Bildung einer neuen Regierung bereit gewesen . Aberman ist auf der andern Seite seine eigenen Wege gegan¬gen . Vielleicht wird das auch auf Preußen nicht ohneWirkung bleiben . Es ist durchaus nicht ausgeschlossen,daß die preußische Sozialdemokratie gerade unter Hinweisans das württembergischr Beispiel erklären wird , daß mannun auch in Preußen bei der alten Koalition bleibenkönne, zumal diese auf weit festeren Füßen stehe, als diein Württemberg .
Staatspräsident Or. Bolz hat in einer kurzen Ansprachedie Möglichkeit weiterer Verhandlungen über eine Er»

Weiterung der Regierung angedeutet . Natürlich könnteeine „Erweiterung " nur darin bestehen, daß auch die vierAbgeordneten der Deutschen Volkspartei der Koalitionveitreten . Die Teilnahme der Sozialdemokratie an derRegierung würde dagegen eine Umformung der Regie¬rung bedeuten.
Die württembergische Sozialdemokratie hat bereits ge¬stern einen Mißtrauensantrag gegen die Gesamtregie¬rung eingebracht. Er wurde von 40 Abgeordneten abge¬lehnt , während 36 Abgeordnete (Sozialdemokraten , Demo¬kraten und Kommunisten ) dafür stimmten ; die vierDeutsch-Volksparteiler enthielten sich der Stimme . Einvon demokratisch-volksparteilicher Seite eingebrachterMißtrauensantrag gegen den Kultusminister Bazillewurde jedoch mit 40 Stimmen angenommen . 39 Abge¬ordnete stimmten dagegen , und einer enthielt sich derStimme . Nach den Bestimmungen der Geschäftsordnung ,des württembergischen Landtags gilt aber die Stimm¬enthaltung als Ablehnung des Antrags . Es stimmten so¬mit geschästsordnungsgemäß 40 gegen 40 Stimmen : derMißtrauensantrag hatte also keine Mehrheit gefunden .Immerhin zeigt der ganze Vorgang , wie eigenartig ' dieVerhältnisse in Württemberg liegen . _

Der Bölkerbundsrat
In der Nachmittagssitzung hat der Rat angesichts der Mbleh-nung seiner Märzbeschlüsse zum ungarisch-rumänischen Op¬iantenkonflikt eine Entschließung angenommen , in der derRat fein tiefes Bedauern darüber ausspvicht, daß die strei¬tenden Parteien heute noch zu keiner Verständigung auf derGrundlage der vom Rat ergangenen Empfehlungen gelangtseien. Der Rat hält seine Entschließungen ausdrücklich auf¬recht und fordert beide Regierungen noch einmal auf , denlangwierigen Streit durch gegenseitige Zugeständnisse zu be¬erben . Titulescu stimmte diesem Entschließungsantrag zu,während Graf Appony ankündigte , daß er sich der Stimmeenthalten werde. Nach der Annahme dieser Entschließung ver¬las Titulescu einen bereits neuen Vorschlag. Er schlägt imwesentlichen vor, daß ein mit dem Fall besonders vertrautesMitglied des Rates untersuchen soll , ob im Rahmen der rumä¬nischen Agrarreform Enteignungen vorgenommen wurden , dieder Vertrag vonTrianon verbietet urch gegebenenfalls eineEntschädigungssumme festzusetzen . Der Unparteiische soll sichnach eigenem Ermessen zwei Beisitzer aus den übrigen Rats¬mitgliedern wählen . Beide streitende Parteien verpflichten sichim voraus zur loyalen Vollstreckungder getroffenen Entschei¬dung , die als endgültig zu gelten hat .

KOOjährigeS Jubiläum der Stadt Darmstadt . Am 23. Juli1930 find 600 Jahre vergangen seit dem Tage , an dem derStadt Darmstadt das Recht der Stadtprivilegien verliehenwurde. Der Erinnerung an diesen bedeutungsvollen Tag sollr cht werden in einer großen akademischen Feier amJuli 1930 . Im Mittelpunkt aller aus Anlaß des Jubi -läumSjahres in Darmstadt stattfindenden Veranstaltungen isteine große hessische Gewerbeschau auf dem Gelände der Fest¬halle in der Zeit vom 15. Mai bis 30. September 1930 ge-plant . Es handelt sich um eine Landesausstellung .Die frauziifische Polizei im besetzten Gebiet. Nach neuer -licher Zusammenstellung befinden sich im besetzten - Gebiet ins¬gesamt 660 Beamte der französischen Sicherheitspolizei . DieHauptbüros sind in Mainz , LudNnashafen und Koblenz. InMainz allein unterhält die Besatzung 80 Surotebeamte .Ebenfalls befindet sich hier die Leitung des französischen Nach¬richtendienstes, in der sieben Offizier » tätig sind, die mit demNachrichtenbüro der Rheinarmee , dens sog. zweiten Büro , dasmit 12 Offizieren besetzt ist, in engster Fühlung steht.

Die Msbl des Staatspräsidenten in
WürttembergBolz lZeutrum ) Staatspräsident — Bazille ldeutschnational)KultusministerDer württembergische Landtag nahm am Freitag die Wahldes Staatspräsidenten vor.Zunächst gab Abg . Ullrich (Soz .) eine Erklärung ab , woriner sagte, das Zentrum habe erst kurz vor Beginn der Sitzungmttgeteilt , daß es im Zusammenwirken mit Bürgerpartei undBauernbund eine der späteren Erweiterung durch andere Par¬teien (Deutsche Volkspartei ) zugängliche Regierungsbildungvorzunehmen beschlossen habe und die Wahl des bisherigenInnenministers Bolz zum Staatspräsidenten Vorschläge . Diesozialdemokratische Fraktion erblickt hierin eine Mißachtungdes durch das Wahlergebnis zum Ausdruck gekommenen Volks¬willens und schlägt unter erneuter Betonung ihrer Bereit¬willigkeit zur verantwortlichen Mitarbeit für das Amt desStaatspräsidenten den Abg. Keil vor.An der darauf folgenden Abstimmung nahmen sämüiche 80Abgeordnete teil . Der frühere Innenminister Dr. Bolz (Ztr .)wurde mit 39 Stimmen zum Staatspräsidenten gewählt.Außerdem erhielten Keil (Soz .) 22, De Strobel (Bauern¬bund ) 1, Schneck (Komm. ) 6 Stimmen . Weiße Zettel wurden12 abgegeben.

Dr. Bolz erklärte , daß er die Wahl , einem politischen Gebotfolgend, annehme . Seine Partei habe das Amt nicht erstrebt ,und sie hoffe auch heute noch, daß bald der Zeitpunkt kommenmöge, wo er in der Lage sein werde, einem anderen das Amtabzutreten . Solange er es zu führen habe, werde er sich be¬mühen , ruhig und sachlich zu arbeiten und die vorhandenenGegensätze nicht zu verschärfen, sondern zu mildern . (Rufe :Die Abstimmung ist eine Vergewaltigung des Volkswillens .)Der Staatspräsident Bolz berief dann als Justiz - undWirtschafrsminister den bisherigen Justtzminister De Beyerle,als Kultusminister den bisherigen Staatspräsidenten und Kul¬tusminister Dr.- Bazille (Großer Lärm links), als Finanzmini¬ster den bisherigen Finanzminister DE Dehlinger . DerStaatspräsident erklärte ferner , daß er in einer späterenSitzung die Regierungserklärung abgeben werde.Hierauf gingen ein sozialdemokratischer Antrag ein, „DieRegierung besitzt nicht das Vertrauen des Landtages ", fernerein demokratischer Antrag , „Der Kultusminister De Bazillebesitzt nicht das Vertrauen des Landtages ".Nach halbstündiger Pause wurde der sozialdemokratischeMißtrauensantrag gegen die Regierung mit 40 Stimmen derRechten, des Zentrums und des Christlichen Volksdienstes,denen 35 Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten undDemokraten bei 4 Enthaltungen der Deutschen Volksparteigegenüberstanden , abgelehnt.Der demokratische MißtranenSantrag gegen den Kultus¬minister Bazille erhielt 40 Jastimmen und 89 Neinstimmen,bei einer Enthaltung des Christlichen Volksdienstes. Da dieseEntscheidung als nein zählt , war der Mitztrauensantrag ab¬gelehnt.
Der demokratische Abgeordnete Scheef erklärte hierauf , an¬gesichts dieser Abstimmung stehe fest , daß der Kultusministertatsächlich das Vertrauen dieses Landtages nicht besitze.Auf Vorschlag des Abg . Bock (Zentr .) wurde dann dienächste Sitzung auf den 19. Juni vertagt zur Entgegennahmeeiner Regierungserklärung .

Sturm im preußischen LandtagIm neuen preußischen Landtag kam es bei der Eröffnungs¬sitzung am Freitag zu stürmischen <5jenen .Der kommunistische Abg. Kasper verlangte sofortige Ab¬stimmung Liber die Freilassung der im Gefängnis fitzendenkommunrstischen Abgeordneten Zobel und Bruhn . Altersprä¬sident v. Pofadowski stellt fest, daß dies nur möglich ist, wennkein Abgeordneter Widerspruch erhebt. Auf der Rechten wirdvon einzelnen Abgeordneten zögernd Widerspruch erhoben . Beiden Klnmnunisten bricht sofort Lärm aus . Man hört beiihnen Rufe wie : Pfui ! Wer ist der Lumpl , Unerhört ! , Das istja gar kein Abgeordneter ! , Aufftehen, Feigling ! . Die Kommu¬nisten laufen hinter den Bankreihen herum gair rechten Seitedes Hauses , wo sich der Abgeordnete Ponfieck (Bauernparteiund LandvoWpartei) zu dem Widerspruch bekennt. Die Kom¬munisten drängen ihn allmählich durch einen Gang nach vorneauf das Präsidium und fallen scklließlich mit den Fäusten überihn her, ohne daß andere Abgeordnete ihm zu Hilfe springen.Der Abg. Ponfieck wehrt die Schläge mit den hocherhobenen ,Armen wenigstens vom Kopf ab.
Alterspräsident Graf v . Pofadowski verläßt unter allgemei¬ner Unruhe den Präsidentenstuhl und hebt die Sitzung auf .Die Kommunisten lassen von dem Abg. Ponfieck ab . Die Un¬ruhe im Hause dauert jedoch noch minutenlang an . Nach einerkurzen Pause , in der festgestellt wird , daß Abg. Ponfieck blu¬

tende Wunden bei der Schlägerei davcmgetragen hat , nimmtGraf v. Posadowftt seinen Platz wieder ein . Äine Mahnungum Ruhe wird erst nach längerer Zeit befolg . Er schlägtdann vor , Samstag um 1 Uhr eine neue Satzung abzuhalten ,um eine Regirrnngserklärun - entgegenzunchmen .*
Pr. Berlin , 9. Juni . (Tel .) Der Interfraktionelle Ausschußder Regierungsparteien des bisherigen preußffchen Landtag-erklärte sich gestern einstimmig » mit der heute altzugebendenRegiermngSerklärnng einverstanden , in der gesagt wird, daßsich die gegenwärtige preußische Regierung durch das Wahb-ergebnis in ihrer gegenwärtigen Tätigkeit gerechtfertigt undbestättgt fühle und daher unverändert im Amte zu verbleibengedenk«. Es wurde beschlossen, auf die Einbringung eines be¬sonderen Vertrauensantrages für das Kabinett Braun zu ver» 'zichten. Die Parteien sind der Auffassung, daß nach dem Er¬gebnis der Wahlen ein solches Vertrauensvotum nichk not¬wendig fei, und daß es genüge, wenn das kommunistische Miß -trauensvotum mit großer Mehrheit abgelehnt werde.Die Regierungsbildung 1« AnhaltDie Sozialdemokraten sind, wie aus Dessau gemeldet wird»an die Deutsche Bolkspartri wegen Beteiligung an der Regie¬rung herangetreten . Bei den Verhandlungen mit der Sozial¬demokratie ist dieser als Bedingung für die evtl. Beteiligungan der Regierung seitens der Deutschen Volkspartei ein Pro¬gramm zur Annahme vorgelegt worden, das u . a . folgendePunkte umfaßt : Senkung der Realsteuern in,Staat und Ge¬meinden, energische Fortsetzung der Bevwaltungsreform , Be¬rufung eines SparkommiffarS , Beibehaltung des bisherige»Zustandes hinsichtlich des Religionscharakters der anhalttscheroSchule . Hinsichtlich der Ministersrage wurde der Vorschlaggemacht, einen Fachminister, nicht einen Sozialdemokraten ,mit einem parlamentarischen Beirat zu Wahlen. Falls dieserVorschlag unannehmbar sei, sollen zwei Minister , ein Sozial - ,demokrat und ein Volksparteiler , die Regierung bilden. DieSozialdemokratie sagte zu, die Vorschläge zu prüfen .

Badlidlier Teil
Badische LandwirtschaftskammerDie Badische Landwirtschastskammer hält am Freitag , den15. Juni , 8.30 Uhr beginnend , im Sitzungssaal des Landtagseine außerordentliche Vollversammlung ab. Auf der Tages¬ordnung stehen Änderungen der Satzung und der Geschäfts¬ordnung der Landwirtschaftskammer sowie der Beamten - undder Besokdungssatzung und Besotdungsordnnng , ferner dieAusstellung des Voranschlags für das Geschäftsjahr 1928/28und An- und Verlauf von Grundstücken.

Badische WerkschauDas Badische Landesgewerbeamt bereitet für Ende des lau¬fenden Monats eine Ausstellungsveranstaltung in den eigenenRäumen vor, deren Ziel es ist , als „Badische Werkschau" dieim Badischen Lande kunsthandwerklich tätigen Kräfte derGoldschmiedekunst (einschließlich Uhren ) . Keramik und Textil -kunst (einschließlich Tapeten ) in der Zeit vom 23 . Juni bis6. August, auf den Plan zu rufen , um deren Leistungen ge¬rade in der Hauptreisezeit einer größeren Allgemeinheit be¬kannt zu machen . Das Badische Kunstgewerbe der genanntenErzeugergruppen soll hierbei zeigen, daß es mit den geschmack¬lichen Zeitströmungen mitzugehen versteht, wobei es aber auchdartun möchte , daß die an sich begrüßenswerte Bereinigungunserer Wohnräume von ihrer vielfach zu findenden Über¬ladung doch gerade das schöne Einzelstück und kunsthandwerk¬liche Erzeugnis nicht ablehnen , sondern seine Berechtigung an¬erkennen will.

I
Lernt Auto fahren

Inder kahrsohule der
bad. Kraftverkehrsgesellschaftm. b. H.
Gottesauerstr. 6 KARLSRUHE Tel. 5149 u. 5449
werden Sie als Berufsfahrer oder Herren- jfah rer (auch Damen) auf Benz -Personen-und Lastkraftwagen sowie Krafträdern
gewissenhaft und gründlich von erprobtemLehrpersonal ausgebildet — Kursbeginn' und Anmeldung jederzeit

Deutsche Ikammermusik Baden - Waden1928
Schon in den letzten Jahren waren die DonaueschingerKammermusikaufführungen mehr und mehr von der ursprüng¬lichen Absicht, unbekannte und heißumstrittene Künstlerpersön »lichteiten zu Wort kommen zu lassen, abgedrängt worden. Da¬für begann bei diesen sommerlichen Veranstaltungen eineandre nicht minder wichtige Ausgabe in den Vordergrund zutreten : wertvollste Auftlärungsarbeit wurde dadurch geleistet,daß man gewisse Sonderprvbleme mit zur Diskussion stellteoder Anregung gab, an lang vernachlässigte Gebiete der Ton¬kunst mit zeitgemäßen Mitteln heranzugehen . So wurdenu . a . der neuen polyphonen Vokalkunst im Madrigasttl dieWege geebnet, so wurde die Frage der Mechanisierung derMusik in den Kreis der Aufführungen miteinbezogen, und eswurde schließlich auch an sinnfällig gewählten Schöpfungen ge¬zeigt, was gegenwärtig unter dem oft falsch gedeuteten Wort„Gebranchsmusik" '

zu verstehen sei. Nachdem mit der Über¬siedelung nach Baden-Baden es noch möglich ward, energischfür eine zunächst den Kleinbühnen zugedachte Kammeroper zuwerben und über die „Filmmusik " eine fiachtbare Dekxttte zueröffnen , war es wohl ganz richtig, wenn grundsätzlich aber¬mals von vielen Besuchern gesagt wurde, daß bei keiner an¬dern Musiffchau des Jahres so eindringlich eine entwicklungs¬geschichtliche Linie abzulesen sei.Nun rüstet sich die Deuffche Kammermusik Baden - Baden1928 wiederum zu einem weiteren Fest und gibt in ihrem so¬eben veröffentlichten Programm für die Tage vom 13. bis15. Juli erneut Anlaß zu der erfreulichen Feststellung, daßman auch in diesem Sommer gewillt ist, den Kontakt mit demMusilgeschehen noch inniger und lebendiger zu gestalten . So¬weit es sich schon heute beurteilen läßt , dürsten im Mittel¬punkt des Interesses vor allem die beiden Konzerte stehen, dieneue Möglichkeiten einesteils für die Orgelmusik, andrerseitsfür die Kantatenkompasition erweisen sollen. Von der jünge¬ren Genevatton sind einige mit dem Donaueschinger Gedankenlängst verbundene Namen wie Philipp Jadnach , Ernst Pep «ping und Fidetio Finke für Orgelwerke gewonnen ; zu ihnengesellt sich als domo novns in diesen Kreis Hans Humpert .AlS Kantätenkompornst wird neben altbekannten Musikern(Hugo Hermann , DarinS Milhaud , Jos . M . Hauer ) zumffilnrnwA . Ernjs Aioters genannt . Sehr wichtig ist natürlich ,

daß der Kammer - oder Kurzoper, die überhaupt zur ureigen¬sten Angelegenheit der Badener Feste zu werden scheint, eben¬falls ein besonderer Abend Vorbehalten bleibt. Es wird heueraußerdem noch manche in der Bühnenpraxis bisher unerprobteKraft dabei ihren Befähigungsnachweis liefern müssen; wederVon Hermann Rentier noch Von Gustav Kneip, auch nicht vondem Russen Alexander Moffolow ist mir wenigstens eine dra¬matische Schöpfung in Erinnerung . Mt Fug legt weiterhindie künstlerische Leitung (H. Burkard , I . Haas und P . Hinde-mith ) größten Wert ans erneute Illustration , der Filmmusik .In einer diesbezüglichen Experimentalvorführnng wird zwei¬fellos „Der sprechende Film "
(Tri -Ergon -Vevfahren ) in seinerwesentlich verbesserten Form wieder stärkste Aufmerksamkeitfinden .

Dieser orientterende Überblick mag genügen , den durchausernsten und einzigartigen Charakter der kommenden Veran¬staltungen anzudeuten und die musikalische Öffentlichkeit nach-drücklichst daraus hinzuweffen. Denn ehrlich bemüht sich jeden¬falls Baden-Baden, den zeitgebundenen Notwendigkeiten derSituatton Rechnung zu tragen und trotzdem für die uner¬schöpfliche Wirkung der Musik einzutreten . Bemertt sei noch,daß gleichzeitig wieder in Lichtental die Musikantengilde tagtund im Rahmen ihrer der allgemeinen deutschen Jugendmusikgewidmeten Arbeit den Besuchern des Festes eine Sonderver¬anstaltung in Form einer „Offenen Singstunde "
(mit Jnstru -mentalwerken von L. Weber und P . Hindemith , mit Vokal¬werken von Maaß und Knorr ) vorbereiteL H. Sch.

Danzig und MemelDie mittelbadische Gruppe der deutschen Akademie jenerBereinigung , die es sich zum besonderen Ziel gesetzt hat , diedeutschen Kulturintereffen im Ausland und in den abgetre¬tenen Gebieten zu wahren , hat in Karlsruhe am Freitag inder Technischen Hochschule einen sehr dankenswerten Vortragveranstaltet , bei dem De Franz Thierfelder , München, überdas Deutschtum im Nordosten sprach und so uns ein wichtigesGebiet hoher deuffcher Kultur zeigte, über das bei uns imSüdwesten noch mancherlei Unkenntnis und vielfach auch Unin¬teressiertheit herrscht. Der Vortragende wußte sein Thema„Die deuffche Aufgabe Danzigs und Memels " den leider nichtin allzu großer Zahl Erschienenen an Hand zahlreichersehr schöner Ächtbild« recht fesselnd vor Augen zu führen ,

nachdem der Präsident der Handelskammer , Konsul Nikolai»kurz Ziele und Zweck der deutschen Akademie erörtert hate.Ihre Hauptaufgabe sei Kunst und Wissenschaft zu unterstützenund das Deutschtum im Ausland zu kräftigen . Kein GebietDeutschlands ist aber heute für uns so wichtig und unter¬stützungsbedürftig wie nun gerade Memel und Danzig .De Thierfelder , der an Ort und Stelle in Danzig und Me¬mel die Verhältnisse selbst studiert hat , zeigte an Hand einerKarte zunächst die geographische Lage dieser Gebiete und schil¬derte sodann kurz deren politische Geschichte und Situatton .Danzig sittht sich vom Polentum , das sehr zielbewußt vorgeht,bedrängt , in Memel herrscht entgegen dem Wortlaut des vomVöllerbund garantierten Memelstatuts eine absolute litauischeWillkürhervschaft. Polen hat sein Ziel , Ostpreußen sich einzu¬verleiben und nach dem äominium maris Baltici zu streben,nicht aufgegeben. Danzig ist das eine Glied der Zange , gelingtes ihm, Litauen sich zu verbünden oder zu annektieren , sofitzt es auch in Memel und umklammert Ostpreußen , den Tor¬wächter des Deutschtums im Osten».Der Redner schilderte dann das Werden Danzigs , das seitseinem Entstehen immer eine Pflegestätte deutscher Kulturwar . Memel, das schon weit im Osten liegt , kann freilich nichtmit derartigen berühmten Bauten und Kunstwerken aufwarten ,hat aber stets in vorbildlicher Weise deutsche Kulturwerte ge¬pflegt . So hat es 142 Jahre lang ein deutsches Schauspiel¬haus auf hoher Stufe erhalten , das nun . da die Stadt infolgeder traurigen wirtschaftlichen Lage über die erforderlichenGeldmittel nicht verfügt , geschlossen werden mußte . Schonmelden sich die Litauer , es zu übernehmen , und damit fieledas einzige, für Litauen in Betracht kommende deutscheTheater , und 140 000 Deutsche im Memelgebiet würden einewichtigste Pflegestätte deutscher Kultur verlieren . (Die deutscheAkademie hat eine „Gesellschaft der Freunde des MemelerSchauspielhauses " begründet , die die Mittel zur Fortführungdes Spielbetriebs aufbringen will.) Die Lichtbilder auSDanzig und Memel waren natürlich grundverschieden. Ersterezeigten uns vor allem eine hochentwickelte Baukunst von denZeiten des gottschen Mittelalters bis zu Renaissance undBarock , während Memels Eigenschaft als Handels - und Hafen -pkatz nicht nur u . a . durch ein Hochhaus, das einzige Litauens ,sondern auch durch Bilder der großen ländlichen Märkte zumAusdruck kam. Der Vortrag fand warmen Beifall , dem Präsi¬dent Nicolai noch Worte verlieh . ' Sd ..
! l



Badischer Landtag
DZ . Karlsruhe , 8 . Juni .

Unter tem Borfitze des 1 . Vizepräsidenten Mairr -Heidel-

barg wird am nachmittag
die Generaldebatte über das Innenministern «
fortgesetzt.

Abg . Ritter (Linker Kommunist ) hält den Voranschlag für
arbeiterfeindlich , greift die Sozialdemokratie an , und setzt sich
mit tat Rechtskommunisten auseinander , weil sie ins refor¬
mistische Lager a- gefchwenkt seien. Die drei Abgeordneten d,e -
ser Partei im Landtag wären sich über den neuen Kurs
einig. Die Sozialdemokratie habe sich zu einer ausgesprochen
bürgerlichen Partei entwickelt . Auf Zuruf von Zentrums¬
seite : Für wen reden Sie eigentlich? sagt der Redner : Ich
vertrete den revolutionären , auf dem Boden des Klaffenlamp »
ses stehenden Linkskommünismus . der in Baden immerhin
einige Tausend Anhänger hat . Erneuter Zuruf : Sind die
vor Ihnen sitzen, nicht mehr revolutionär ? Abg . Ritter : Das
wird sich noch zeigen müssen (Heiterkeit ) .

Als der Präsident den Redner darauf hinweist, daß die
Redezeit bald zu Ende sei . und er deshalb weniger auf
Zwischenrufe antworten möge, erklärt Abg . Ritter : Meine
Rede gilt nicht dem Hause , sondern soll zum Fenster hinaus
gehalten fein (Schallende Heiterkeit ) . Rur der lebendige
Klaffenkampf, ausgetragen auf der Straße , werde zum
Ziele führen .

StaatsprSstdent Tr . Remmele
bemerkt dem Abg . Eichenlaub, daß dem Ministerium von der
Absicht einer Berreichlichung der Landesversicherungsämter
nichts bekannt fei. Die Gewerbeinspektionen zu verreichlichen,
lehne der Reichsarbeitsminister ab. Die badische Regierung
sieht ihrerseits keinen Anlaß , zu den oben erwähnten Ge¬
danken Stellung zu nehmen . Bezüglich anderer Organisa -
tiansändrrungen wolle man abwarten , was die Vereinfachung
der Staatsorganisation im Reiche bringt . Der Minister bittet
dann gegenüber einem Zentrumsantrage , von Abstrichen an
den 125 000 Ml für die Tuberkulosebekämpfung abzusehen.
Er fährt fort mit Betrachtungen Wer die Milchwirtschaft. Es
müsse dahin kommen, daß dem Produzenten die Abnahme
der Milch auch in Zeiten der Milchschwemme zu einem an¬
gemessenen Preise garantiert wird . Könnten die Mittel für
die Flurbereinigung im Etat eingestellt werden , so wäre die
Erkenntnis für die Notwendigkeit dieser Maßnahme in den
Kreisen der Landwirtschaft sicher in größerem Matze vorhan¬
den, als es leider der Fall ist . Statt deffen nehme die Zer¬
splitterung des Bodens immer mehr zu.

Was den Polizeiaufwand anlangt , so trägt das Reich
7 604 000 Ml . Auf die Städte und Gemeinden entfallen
2 900 000 Ml , auf das Land 3 652 000 Mt . Aufgabe der Po¬
lizei sei es nicht , sich in Streiks einzumischen. Wohl aber
muß sie eingreisen , wenn Tätlichkeiten Vorkommen . Gerade
der letzte Redner hat gezeigt, wohin es kommen soll , wenn
man die Macht hat . ES geht nicht an , daß die Kommunisten
selbst Handgranaten fabrizieren , sich aber gegen Handgrana¬
ten in der Hand des Staates wenden. Die Kommunisten
dürfen auch nicht das Versammlungsrecht für sich in Anspruch
nehmen, wenn sie es anderen Organisationen nehmen wol¬
len . Das paßt in Zeiten der Diktatur . Die ganze Taktik der
Kommunisten geht darauf hinaus , der Polizei Schwierigkei¬
ten in der Erfüllung ihrer dienstlichen Verpflichtungen zu
machen . Die Polizeiorgane legen ein Maß von Geduld an
den Tag . daß man sich wundern muß , wenn nicht mehr pas¬
siert (Sehr richtig!). Der Abg. Heymann hat den Fall des
HerunterholenS einer roten Fahne in Karlsruhe angeführt .
Er hätte loyalerweise hinzufügen müssen, daß der Übergriff
korrigiert wurde . Und wie ? Der betreffende Beamte hat sich
in Begleitung seines Kommiffars in die Wohnung begeben
und in aller Form entschuldigen müffen . Die Rote Hilfe zu
subventionieren , solange von ihr der kommunistische Nachrich¬
tendienst betrieben wird , wäre Selbstmord des Staates . Die
Kommunisten haben kein Recht, mit Mitteln der Gewalt ge¬
gen den Staat vorzugehen. Man wird doch nicht glauben
machen wollen, der Arbeiterschaft wirtschaftlich zu helfen ,
wenn man fortgesetzt die Polizei in Kontrast zur arbeitenden
Bevölkerung zu bringen sucht . Unsere Polizei im Reiche und
im Lande ist eine Volkspolizei am wahrsten Sinne des Wor¬
tes und es würde von ihr in der Öffentlichkeit weit weniger
gesprochen werden, wenn sich die Kommunisten auf dem Boden
des Gesetzes bewegen würden . Aber das wollen und komten
sie nicht , weil sie es zu den Zwecken ihrer Agitation brauchen.

Abg . Martzloff (Soz . ) ftihrt aus : Wenn der Abg . Heymann
den Etat genau gelesen hätte , so würde er nicht behaupten »
daß der Etat zur Unterdrückung der Arbeiterklaffe bestimmt
sei . In der Wohlfahrtspflege stehen wir auf dem Standpunkte ,
daß die jetzige Organisation die richtige ist . Eine Herabsetzung
der Unterstützungssätze könnte nicht gerechtfertigt werden . Die

Fürsorgeverbände , mit besonders großen Aufwendungen ,
müßten höhere Zuwendungen erhalten . Die Stadt Frerburg
stehe an der Spitze bezüglich des Fürsorgeaufnmndes auf ben

Kopf der Bevölkerung. Die Landesverstcherungsanstalt Baden

befinde sich hinsichtlich der Durchführung der Heilverfahren
an der Spitze aller deutschen Versicherungsanstalten mit
einem Aufwand pro Kopf der Bevölkerung weit über dem
Reichsdurchschnitt. In den großen Städten sei der Prozent¬
satz der Tuberkulosekranken kleiner als auf dem Lande . Der
Redner wünscht schnellere Erledigung der Rentenanipruche .
Er zollt dann dem Gewerbeaufsichtsamt Anerkennung für sei¬
nen Bericht. Daß eine Vermehrung der Beamten des Ge¬
werbeaufsichtsamtes eintreten soll , sei zu begrüßen , ^ dauer -
licherweise hätte die Zahl der Unfälle zugenommen . Die Ar¬
beitskraft müsse so hochstehen , daß ihre Verletzung unter
strenge Strafe gestellt wird . Hoffentlich kommt bald die Ra¬
tifikation des Washingtoner Abkommens. Der « rbeiterschutz
sei auf alle Arbeitnehmer , auch die Hausangestellten ausge¬
dehnt worden. Im Schlichtungswesen erblickt der Redner die
Grundlage zum weiteren Ausbau des Arbeitsrechts . Es wäre

endlich an der Zeit , die Arbeiterkammern einzuführen .
Aba Hertle (Dntl . ) tragt Wunsche in bezug auf die Be-

zirksverwaltung vor. und findet anerkennende Worte für die
Tätigkeit der Gendarmerie auf dem Lande . Er begrüßt die
Silke für die Winzer und stellt das segensreiche Wirken des

Freiburger Weinbauinstituts fest . Der Redner bittet ange¬
sichts der hohen Umlagefüße m manchen Orten um Zuwei¬
sung größerer Mittel an die ländlichen Gemeinden . Für den
Bauern sei der beste Schulsack notwendig . Abg Her le streift
zum Schluß die Hilfsmaßnahmen für d,e Landwirtschaft ,
b

Abg Kurz (So? . ) betont seine Partei sei stets tabe . ge¬
wesen. wenn es galt , der Landw.rtstzist zu helfen . Für den
Schutzzoll könne sie sich allerdings nicht erwärmen Der Red¬
ner bringt einige Klagen vor. die sich auf den Gebietsbereich
der Landwirtschaftskammer beziehen Er befürwortet nach-
drückliche Förderung des landwirtschaftlichen Schulwesens und
tatkräftige Unterstützung des Freiburger Weinbauinstituts ,
begrüßt das freiwillige Tuberkulosetilgungsverfahren , und
empfiehlt die Einführung der obligatorischen Hagelversiche¬
rung . Auf genossenschaftlichem Wege ließe sich noch manches
für die Landwirtschaft erreichen.

Abg . Behringer (Dntl .) gibt dem Abgeordneten Dr. Hoff-
mann darin recht , daß der Beamtenabbau dem Ansehen der

Beamtenschaft Geschadet habe. Gefreut habe ihn die Stellung
des Zentrums zum Brrufsbramtentum im Hinblick auf die
Rede Stegerwalds . Das Bezirksamt Baden -Baden sollte wie¬
der errichtet und Bühl aufgehoben werden. Dies entspräche
der Bedeutung der Bäderstadt . Die Sozialversicherung werde
heute kein vernünftiger Mensch missen wollen ; gegen was
man sich aber wenden müsse , das seien die Mißbräuche » na¬
mentlich in der Arbeitslosenversicherung und die hohen Bei¬
träge .

Abg . Hofheinz (Dem . ) stellt nach dem Verlauf der Debatte
fest , daß die ersprießliche Tätigkeit des Ministeriums im all¬
gemeinen anerkannt wurde. Mißstände in der Sozialgesetz¬
gebung, die zweifellos vorhanden seien, müßten scharf beob¬
achtet, und zu gegebener Zeit abgestellt werden . Die sozialen
Sicherungen auf di« Landwirtschaft auszudehnen , dürfe man
nicht ohne weiteres ablehnen . Auch andere Stände hätten
ihre Sorgen . Der gewerbliche Mittelstand leide unter der
hohen Ertragsbesteuerung . Es müsse alles geschehen , um den
kleinen und mittleren Betrieben über die Krise hinwegzu¬
helfen . Di« Großbetriebe könnten wesentlich leichter den
Schwierigkeiten begegnen. Der Redner ist hinsichtlich der
Schweinezucht der Auffassung, daß seitens der Landwirtschaft
der Absatzmarkt nicht scharf genug beobachtet wird . Wundern
müffe man sich darüber , daß es bisher nicht gelang , den
Milchkonfum in Deutschland zu stärken. Der Redner schließt
mit dem Wunsche , daß es gelingen möge, Mittel und Wege
zu finden , um der Not der Zeit wirksam zu begegnen.

Damit ist
die Generaldebatte geschloffen .

Die Berichterstatter Dr Föhr (Ztr . ) und Dr. Glöckner
(Dem .) ergänzen im Schlußwort ihre Anträge zum Etat .

Abg . Weißhaupt (Ztr . ) bedauert , daß die Landwirtschafts¬
debatte „abgemurkst" worden sei . (Vizepräsident Maier -Hei¬
delberg weist diesen Ausdruck zurück . )

Der Berichterstatter wendet sich dann kurz gegen die Aus¬
lassungen verschiedener Redner , auch gegen die des Ministers ,
daß in der Landwirtschaft noch wie zu Großvaters Zeiten ge¬
arbeitet werde.

Vizepräsident Maier -Heidelberg bittet auf Zurufe den Red¬
ner , von weiterer Polemik abzusehen, da sonst die Gefahr
der Wiedereröffnung der Debatte bestehe . —

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf des Ministers des In¬
nern betreffend die Umschuldungshilfe für die Landwirtschaft .
Die Richtlinien des Reiches für die Umschuldungskredite find
als Material beigefügt.

Nächste Sitzung : Samstag , 9 Uhr : Einzelberatung .
*

DZ . Karlsruhe , 9. Juni .
Erster Vizepräsident Maier -HMelberg eröffnet mit ein-

ftündiger Verspätung die Plenarsitzung (zuvor hatte eine Sit¬
zung des Haushaltsausschusses stattgefunden ) .

Präsident Dr Baumgartner und Abg . Duffner (Ztr .) sind
krank gemeldet.

Eingegangen ist eine Entschließung des Bundes Deutscher
Justizamtmänner — Landesverein Baden — zur Verwal¬
tungsreform .

Das Haus tritt in die
Mnzelberatung über das Budget des

Innenministeriums
ein ..

Bei den Vorbemerkungen betreffend den Personalanhang
wendet sich Abg . Lechlritrr (Komm. ) gegen die Aufwandsent¬
schädigung des Ministers , gegen die Zulagen der Landrate
und schließlich gegen alle Gehaltsbewilligungen über 7000 Ml .

Abg . Dr. Glöckner (Dem.) regt zum nächsten Budget die
wohlwollende Prüfung der Frage an , den Polizeidirektoren
die gleichen Zulagen zu gewähren , wie sie die Landräte und
Landeskommiffäre erhalten .

Abg . Bauer (D . Vp .) unterstützt diesen Wunsch. Auch die
ersten Staatsanwälte , soweit sie gewisse Funktionen auszu¬
üben hätten , müßten Zuwendungen erhalten .

Abg . D. Mayer -Karlsruhe (Dntl . ) begründet kurz die
Stimmenthaltung seiner Fraktion .

Abg . Klaiber (Wirtschpt.) lehnt die Gehälter der höheren
Beamten ab, ebenso die Zulagen .

Den Vorbemerkungen wird darauf mit allen gegen 5 Stim¬
men (Kommunisten und Wirtschaftspartei ) bei Stimmenthal¬
tung der Deutschnationalen zugestimmt.

Abg . Obkircher (D . Vp . ) verweist zu Titel I — Ministe¬
rium — auf den Antrag seiner Partei , den Posten für Dienst¬
reisekosten von 34 300 Ml um 6000 Ml zu ermäßigen .

Ministerialdirektor Föhrenbach erklärt , daß gewisse Dienst¬
reisen unbedingt gemacht werden müssen. Gerade der Innen¬
minister sei mit aller Energie darauf bedacht , daß unnötige
Reisen vermieden werden.

Abg . Bock (Komm. ) stimmt dem volksparteilichen Anträge
zu, der indeffen gegen 12 Stimmen abgelehnt wird .

Titel II und III passieren ohne Debatte .
Bei Titel IV — Bezirksverwaltung — gibt Abg . Großhans

dem Wunsche Ausdruck , daß endlich nach Verlaus von 10 Jah¬
ren mit allem aufgeräumt wird, was dem

Grenzverkehr
irgendwie hinderlich ist. Viele glauben , daß es sich lediglich
um Geldmacherei handelt . Baden sollte den Vorstoß machen,
damit der unwürdige Zustand, daß man heute noch einen
Ausweis braucht, nunmehr fällt . Die Schweiz wird sich dem
Verlangen nach völlig fteiem Verkehr auf die Dauer nicht
verschließen können.

Abg . Amann (Ztr . ) pflichtet dem Vorredner bei . Besonders
in Konstanz habe man «in Interesse am freien Verkehr nach
Basel . Es müffe anerkannt werden, daß von deutscher Seite
die Schwierigkeiten kleiner geworden sind. Aber seitens der
Schweiz würden zu gewissen Zeiten die Grenzvorschriften
scharf gehandhabt. Die badische Regierung möge mit der
Schweiz und Österreich in Verbindung treten , damit alle Ge¬
bühren und Schranken beseitigt werden.

Abg . Gündert (D . Vp .) fordert gleichfalls den hemmungs¬
losen Grenzverkehr , wobei er speziell an das Jntereffe der
Höri bei Radolfzell denkt .

Abg . Dr. Waldeck (D . Vp .) spricht über
den Luftverkehr

und befürchtet, unter Hinweis auf die Fluglinie Lürich
—Stuttgart —Frankfurt , daß Baden auch bei künftigen gro¬
ßen Verbindungslinien umgangen wird . Er bitte darum die
Regierung , den Flugverkehr besonders zu beachten.

Abg . Lechlritrr (Komm.) lehnt Aufwendungen für den Flug¬
verkehr ab.

Abg . Kühn (Ztr .) betont die große volkswirtschaftliche Be¬
deutung des Luftverkehrs für das ganze deutsche Volk, auch
für die Arbeiterschaft. Württemberg sei auf diesem Gebiete
sehr erfolgreich gewesen . Freudenstadt und Mergentheim ver¬
danken zu einem guten Teil ihren Aufschwung dem Luftver¬
kehr , dem die badische Regierung die größte Aufmerksamkeit
zuwemden möge . Es sei zu erwarten , daß bei Besserung der
Finanzlage alsbald ein größerer Betrag im Etat erscheint.

Abg . Ritter (Linkskommunist) bemerkt gegenüber einer
Wendung des Abg . Lechleiter , daß die linken Kommunisten
Anspruch auf Beibehaltung ihrer Sitze in den Gemeindepar -

kameiiten hätten , denn die anderen seien von den Grund «
sätzen abgewichen, auf die sie gewählt worden seien .

Ministerialdirektor Föhrrnbach
weist darauf hin , daß heute in einer Reihe von Staaten zur
Ausreise der Staatsangehörigkeitsausweis resp. Reisepaß ge¬
nügt . Für den kleinen Grenzverkehr mit der Schweiz bestehen
noch besondere Vorschriften. Wir im Ministerium kämpfen
seit Jahren , daß daß die Beschränkungen völlig in Wegfall
kommen. Die Schwierigkeiten liegen zum größten Teil auf
feiten der Schweiz. Es ist die Angst um den ArbritSmarkt .
Die Schweiz läßt gerne jeden Deutschen hinein , der Geld
bringt , ist aber vorsichtig , sofern es sich um die Bewerbung
um einen Arbeitsplatz handelt . Der Redner tritt dann den
Anschauungen Lechleiters über die oberen Beamten entgegen
und stellt fest , daß solche auch im Ministerium abgebaut wor¬
den seien. Was den § 17 der Gemeindeordnung anlangt , so
besteht nicht die Absicht, besondere Richtlinien herauszugeben .
Man wolle die Entwicklung der Rechtsprechung abwarten .

Schließlich wendet sich der Vertreter des Ministeriums ge¬
gen die kommunistische Auffassung über den Luftverkehr.
Man müffe sich darüber wundern , daß die Kommunisten ge¬
gen den technischen Fortschritt seien. Die Regierung verfolgt
aufmerkfam die Entwicklung, und ist der Meinung , daß Ba¬
den nicht zu spät kommen darf .

Abg . Dr. Wolfhard 'PDem . ) unterstützt die Ausführungen
des Abg. Kühn und des Regierungsvertreters über den Luft¬
verkehr. Frankfurt mache alle Anstrengungen auf diesem
Gebiete , so daß die großen badischen Städte Schwierigkeiten
haben , an den internationalen Flugverkehr heranzukommen.
Kommen wir nicht zu spät, sonst wird uns eine Verbindungs¬
linie nach der anderen abgeknöpft. Der Flugverkehr mutz die
stete Sorge der Regierung fein. Hoffentlich können bald grö¬
ßere Mittel eingestellt werden.

Abg. Arnold (Soz . ) führt aus , man müßte den Krieg auf
andere Weise bekämpfen als durch die Ablehnung von Ver¬
kehrsmitteln .

Abg. Bauer (D . Vp.) hebt das Interesse der großen Städte ,
darunter auch Karlsruhe , am Flugverkehr, hervor, die schon
jetzt beträchtliche Mittel aufwendeten, die jedoch ohne Unter¬
stützung des Staats zu keinem Erfolg führen könnten.

Abg . Heymann (Komm. ) hält an der Ablehnung fest.
Abg. Rückert (Soz .) bemerkt in seiner Polemik gegen die

Kommunisten , daß es heute keinen imperialistischeren Staat
gebe als Rußland , das beispielsweise Georgien zu vernichten»
suche . Wir sehen im Flugwesen keine Waffe für den Krieg,
sondern ein hervorragendes Instrument des Friedens .

Mit nochmaligen lebhaften Auseinandersetzungen der Abgg.
Bock (Komm. ) urid Rückert (Soz . ) wird der Gegenstand ver¬
lassen.

Eine längere Geschäftsordnungsdebatte entspinnt sich übest
die Festsetzung der Höhe des Postens für die

persönlichen Ausgaben bei der Bezirksverwaltung .
Sie endigt damit , daß alle Paragraphen , bei denen es sich um
personelle Abstriche handelt , zur nochmaligen Prüfung an den
Haushaltsausfchuß zurückverwiesen werden. Im Verlaufe
der Debatte hatte Ministerialdirektor Föhrenbach darauf hin¬
gewiesen. daß der Personalbestand bei den Bezirksämtern
kaum mehr auSreicht, die ungeheure Arbeitslast zu bewältigen»

Beim Punkte
Medizinalwrsrn

spricht Frau Abg . Siebert (Ztr . ) über die Berufsnot der Heb¬
ammen . Bei ungenügender Entlohnung würden an die Heb¬
ammen heute ganz außerordentliche Anforderungen gestellt.

Ministerialdirektor Föhrenbach teilt mit , daß ein Referenz
tenentwurf über ein Hebammengesetz ausgearbeitet gewesen^
aber nicht vorgelegt worden sei, da inzwischen das Reich eine
entsprechende Vorlage gemacht hatte , die allerdings vom
Reichstag nich mehr verabschiedet wurde. Im übrigen werde
die Regierung die Lage der Hebammen nicht aus dem Auge
lassen.

Danach kommt es zu einer neuen Geschäftsordnungs¬
debatte über

die weitere Behandlung des Beratungsstoffes .
Nach langem Für und Wider stimmt das Haus dem Vor¬
schläge des Präsidenten zu . nächste Woche am Dienstag und
Mittwoch vormittag Plenarsitzungen abzuhalten , damit die
Mannheimer Abgeordneten den Nachmittag für die Teilnahme
an den dortigen Voranschlagsberatungen freibekommen. Am
Donnerstag soll vor- und nachmitags getagt werden. Anfangs
der Woche soll der Haushaltsausschuß die noch unentschiedenen
Budgetpositionen zur Erledigung bringen .

In der alsdann fortgesetzten Einzelberatung trat
Abg. Amann (Ztr . ) lebhaft für die Interessen der

Berufsfischerei am Bodensee
ein . Der Abg . Großhans (Soz . ) schließt sich den Wünschen
und Beschwerden des Vorredners im allgemeinen an . Bezüg¬
lich der Bogelwelt sei es heute tatsächlich so , daß der Deutsche
schont , der Schweizer dagegen abschietzt. Im Interesse des
Uferschutzes sollte verhütet werden, daß das Gelände nach und
nach in private Hände kommt . Dadurch würde der Zugang
zum See versperrt , was im Interesse des Fremdenverkehrs
zu bedauern ist.

Ministerialdirektor Föhrenbach bemerkt dem Abg . Amann ,
daß bezüglich der Fischereiverordnung für den Untersee Ver¬
handlungen mit der Schweiz schweben. Vorschläge des Be-
zirksamts Konstanz seien an den schweizerischen Fischerei¬
sachverständigen weitergeleitet worden. Eine Äußerung der
Schweiz liegt noch nicht vor. Die Motorboottaxe ist für das
laufende Jahr aufgehoben worden. Ob dies für die Dauer
gelingt , hängt von dem Beschlüsse der Konferenz der Boden¬
feebevollmächtigten ab . Wir hoffen, unser Ziel der gänzlichen
Aufhebung zu erreichen. Die Bedenken wegen des Ufer¬
schutzes sind nicht unbegründet . Wir werden diese Frage bei
einer etwaigen Änderung des Ortsstratzengesetzes prüfen
müffen .

Um Yt2 Uhr wird die Beratung abgebrochen .
Nächste Sitzung , Dienstag vormittag 8 Uhr.

Aus der Landeshauptstadt
Bolksschaufpiel Otigheim. Wiederum hat Otigheim mit sei-

nem Tellspiel begonnen. Ein herrliches Spielwetter begün¬
stigte seine erste Aufführung . Fm wesentlichen ist zwar alles
gleichgeblieben, was man in Otigheim zu sehen und zu hören
gewohnt ist, im einzelnen aber hat der unermüdliche Spiel¬
leiter wieder mannigfach gefeilt und poliert. Insbesondere
war er bemüht , die Vorzüge der gewaltigen Naturbühne noch
gründlicher und raffinierter auszunützen, und damit noch
schönere und wirkungsvollere Bühnenbilder zu schaffen . In
Übereinstimmung damit hat er auch die Volksaufzüge noch
reicher ausgestaltet und ihnen noch mehr Farbe , Frische und
Bewegung verliehen , was insbesondere auch von den Reigen¬
tänzen zu sagen ist. Was man bei dieser Erstaufführung in
Otigheim wieder zu sehen bekam , ist Muster, nicht nur im
allgemeinen , es ist vorbildlich , auch in manchem für große
Theater . Di « Otigheimer bieten heute ein so vollendetes Tell¬
spiel und haben von ihren Rollen seelisch so Besitz genommen,
daß sie imstande sind , sich an der Idee und ihrem eigenen
Können zu begeistern und mit ihrem herzerquickenden Spiel
auch die Besucher mitzureißen . Bei der Unzahl von Festen
aller Art stand der Besuch des ersten Spieltags noch nicht aus
voller Höhe, er wird aber bei der unwiderstehlichen Kraft der
Gebotenen nicht lange zu wünschen übrig lassen .



Sendungen mit der Bezeichnung „bahnhofpostlagernd". Umzu erreichen, daß Sendungen mit der Bezeichnung „bahnhof¬postlagernd " oder mit einer ähnlichen Angabe unmittelbarder in Betracht kommenden Bahnhofsposianstalt zugeführtwerden, wird den Postlunden , namentlich den Geschäftsreisen¬den , empfohlen, die Bezeichnung ,/bcchichofpostiagernd " usw. indie Augen fallend farbig zu unterstreichen . Diese Kennzeich¬nung ist nötig, um die Verteilbeamten , die sich bei der Eile ,mit der sie den Dienst warnehmen müssen, im allgemeinendarauf beschränken, den Bestimmungsort zu lesen, ans die be¬sondere Behandlung der Sendung aufmerksam zu machen.
Konzert bti Don -Kosaken -Chores . Unter Leitung seinesDirigenten Serge Jaroff wird der weltberühmte Don -Kosaken-Chor am Sonntag , den 10. Juni , ein einmaliges Konzert inder Festhalle geben. Der Chor hat für diesen Abend ein be¬sonders intereffantes Programm zusammengestellt, das er be¬reits mit den größten Erfolgen auf seiner letzten Tourneedurch England , Frankreich . Belgien und Holland zur Auffüh¬rung brachte. Es ist wohl nicht zu viel gesagt, wenn wir an¬nehmen , daß dieses Konzert für Katlsruhe wieder ein musi¬kalisches Ereignis bedeuten wird . Es empfiehlt sich daher füralle, die diesen wundervollen Chor hören wollen, sich möglichstbald mit Eintrittskarten zu versehen. Der Kartenverkauffindet in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser - EckeWaldstraße statt.

Wetternachrichtendienst der Badische « LandeswetterwarteKarlsruhe . Vor England ist eine neue ozeanische Zyklone er¬schienen . Ihre Vorderseite wird uns heute weit stärkere Er¬wärmung mit nachfolgenden Gewittern bringen. Durch wei¬teres Vordringen des Tiefs steht unS wieder Abkühlung mitNiederschlägen bevor. Die jetzt in steter Folge vom Ozeannachrückenden Tiefdruckgebiete lassen noch mehrere Tage ver¬änderlichen Witterungscharakter erwarten . WetterauSstchtenfür Sonntag : Kühler , zeitweise Regen , bei frischen westlichenWinden , veränderlicher Witterungscharakter , noch mehrereTage anhaltend .

Brurze Ittscbricbten aus Laden
bld . Heidelberg» 8. Juni . Professor Dr. Wilhelm Lüttge inHeidelberg ist am Mittwoch an den Folgen einer Operationim 46 . Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene war seit 1. Aprilan der hiesigen Universität tätig , nachdem er vorher seit 1911an der Berliner Universität gewirkt hatte . Er war Professorder Theologie und der religiösen Philosophie an der hiesigenUniversität gewesen.
DZ . Heidelberg» 8. Juni . Der Landesverband badischer Ge¬werbe- und Handwerkervereinigungen » der seinen Sitz inHeidelberg hat , hält in den Tagen vom 8. bis 11. Juni dortseine ordentliche Landesvevsammlung ab und begeht in einertzesttayung das 50 jährige Bestehen des Verbandes .

DZ . Mannheim , 9. Juni . Unter dem Verdacht, den Rorhan den beiden Mannheimer Lehrerinnen bei Breitnau ver¬übt zu haben , wurde gestern in Mannheim ein Kaufmannnamens Schnitzler aus Wien verhaftet » jedoch haben sich Be¬weise für die Täterschaft bisher nicht ergeben . Wie von un¬terrichteter Seite mitgeteilt wird , kommt Schnitzler als Mör¬der nicht in Betracht . Er befand sich nach den angestelltenErmittlungen am 29 . Mai in Paris und begab sich von dortnach Basel , wo ihm aber die Einreise verweigert wurde . ZurStunde der Tat war er nicht in der Gegend des Thurner -gebietes . Er ist im Besitz eines ordnungsmäßigen Paffesaus dem u. a. Hervorgeht, daß er am 6. Juni in die Schweizfahren wollte, ihm aber von den Basler Behörden die Einreiseverweigert wurde . Schnitzler, ein jüdischer Kaufmann ausWien , der sich auch als Gelegenheitsarbeiter auswies , besitztkeine Geldmittel und trieb sich bettelnd als Landstreicher um¬her. Er leugnet , mit der Mordtat in Freiburg in Verbindungzu stehen.
bld. Baden -Baden» 8 . Juni . Heute mittag wurde die Leh¬rerin Luise Gersbach, das eine der beiden Opfer vom Thur -ner, auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt . Eine große Trauer¬gemeinde war trotz strömenden Regens erschienen. — Auf demFriedhof in Seckenheim bei Mannheim wurde die LehrerinJda Gersbach nach dem Familiengrab zur letzten Ruhe ge¬tragen . Die ermordeten Lehrerinnen entstammen einer weit¬verzweigten alten Lehrerfamilie , die von Niederhof (AmtSäckingen) stammt . Der in Gengenbach lebende Vater derLuise Gersbach, Pius Gersbach, ist in Säckingen geboren, undder in Waldshut lebende Lehrerveteran Johann Gersbach istein Großonkel der Ermordeten .

bld. RSnchweiler (bei Billinyen ) , 8. Juni . Das Doppelhausder Landwirte Johann Haas und Johann Starz , das als dasälteste Haus des Schwarzwakdes gilt , ist Niedergebrannt . DasHaus soll seit 200 Jahren stehen, war völlig aus Holz errichtetund mit Schindeln gedeckt. Wohnräume , Stallungen , Scheuneund Schopf hefanden
"
sich unter einem Dach. Das Hausbrannte bis auf den Grund nieder . Rur der Viehbestandwurde gerettet .

DZ. Berg (bei Germersheim ), 8 . Juni . Im Laufe deS4. Juni wurde in Berg der Deutsche Walter Halzer von derfranzösischen Militärbehörde verhaftet unter der Beschuldi¬gung, angeblich einen französischen Offizier auf BahnhofMaximiliansa « mit eiuem Musikinstrument auf den Kopf ge¬schlagen zu haben, um einen Kameraden aus den Händen desOffiziers zu befreien.
bld. Straßburg i. E ., 8. Juni . Die Landwirtschastskammerdes Oberelsaff hat sich nach dem Vorgang der unterelsässifchenerneut energisch für die Neuregelung des kleinen Grenzver -kehrs ausgesprochen. Sie wünscht, daß der Paßzwang beseitigtweiten soll , weil er den wirtschaftlichen und Handelsinteressennicht entspricht.

StsstsNizeiger
Die Festsetzung des Anschlags z«den Brandentschtidtgunge«.Der gemäß Artikel 4 deS Gesetzes vom 4. August 1920 überdie Abänderung des Gebäudeverstcherunysgesehes zu gowäh-rende Zuschlag zu der gesetzlichen Brandentschädiyung wird bisauf weiteres in der Weise festgesetzt , daß für Schadensfälle ,in denen die Wiederherstellung der Gebäude in der Zeit vom1 . Mai 1928 an erfolgt, eine Gesamtentschädigung (Grundent¬schädigung samt Zuschlag) in Reichsmark gewährt wird, diesich auf da» 1.55fache der nach Baupreisen vom 1. August 1914

festgesetzten Entschädigung beläuft .
Karlsruhe , den 6. Juni 1928.

Der Minister de» Innern
Remmele

Betrieb eines Totalisators bei den
vom Rennverein « chern veranstaltete «
Pferderennen .Dem Renuverein Achern in Achern ist die Erlaubnis zumBetrieb eines Totalisators bei dem am Sonntag , den 15. Juli1928 , in Achern stattfindenden Pfevdeveuuen erteilt worden.Karlsruhe , den 6. Juni 1928

Der Minister des Innern
I . V. : Föhrenbach

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen . Zuruhesetzungen ustv

der tzlamnSßigen Beamten
AuS dem Bereich des Ministeriums deS Inner «

Znrückgenomme« :Die Versetzung des Regievungsrats Paul Dufner beim Be¬zirksamt Emmendingen an das Bezirksamt in Kehl.
Justizministerium

BersetztrDie Justizobersekretäre Friedrich Schadt beim LandgerichtFreiburg zum Amtsgericht Mannheim und Wilhelm Schweizerbeim Amtsgericht Freiburg zum Landgericht daselbst ; die Ju -stizsekretäre Andreas Bischofs beim Notariat Rastatt zum No¬tariat Achern und Rudolf Kirchhoffrr beim Notariat Achernzum Notariat Rastatt ; die Kanzleisekretäre Leopold Bisel beimLandgericht Karlsruhe zum Amtsgericht daselbst und AugustHeinrich beim Amtsgericht Karlsruhe zum Landgericht daselbst;die Kanzleiassistenten August Fred bei der StaatsanwaltschaftKonstanz zum Amtsgericht daselbst und Jakob Roth beimAmtsgericht Konstanz zum Notariat daselbst.
Zuruhegesetzt auf Antrag :Justizsekretär Christian Brecht beim Justizministerium biszur Wiederherstellung seiner Gesundheit.

Gestorben :
Gendarmeriehauptwachtmeister Ambrosius Müller in Neun¬kirchen .

Messe bei IKnopk
Line Verkaufsveranstaltung von großer Bedeutung im ganzen HauseAußergewöhnlich niedrigePreise J Innendekoration im Messe-Stil

(Seecbw
. tfcnopt Karlsruhe

Festhalle
Morgen Sonntag

daa IO< Juni i8L8 , abend « 8 Uhr

Don - Kosake
mit Serge Jaroff

Der Chor der größten Welterfolge
Karten zu 4 , 3, 2,50, 2 RM . in der MusikalienhandlungKaiser - , Ecke Waldstraße

Telephon 388
Fritz Müller

Staats- und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie dieseaut Ihre Firma aufmerksam machen , soinserieren Sie in dem offiziellen Organder badischen Rpgierung der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Sie retten Ihr Geld!
[ Wenn Sie Ihre dubieten ausgeklagten

Forderungen
sofort dem größten , deutschen
Spezi al in kasso - Institut
zum Einzug Obergeben

Kreditschutz fflr Handel,Industrie u. Gewerbe 6 . m. h. H

KARLSRUHE
Hebelstr . 9 Telephon 4759

Snetlisregist«.
Triberg. N.240

Bereinsregistereintrag zuO .-Z . 10: Turnverein Schon-
ech : Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom31 . März 1928 ist die
Satzung neu aufgestellt .Die Bezeichnung des Ver¬eins ist in „Turnverein
Schouach 1883" geändert .Zwei Mitglieder des Turn »rate » — der 1 . Vorsitzendemit dem Schriftführer oderdem 2. Vorsitzenden —
bilden den Vorstand imSinne deS § 2« BGB -

Triberg» 1 . Juni 1928.
Amtsgericht .

Sonntag , 10. Juni* E 29

von Thomas
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt vonOr . Herm - Wucherpfennig

Wilhelm Meister Rentwig

Lothario Vogel
Mignon Dome«
Phüine v. ErnstLaerteS Laufkötter
Friedrich KalnbachJarno GrötzingerZafari KleinbubAntonio Grötzinger

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19 ' /, Enden - 22' /.I . Rang und I . Sperrsitz8 Ms .

Montag , 11. Juni
Volksbühne 10

von Bizet
Musikal - Leitung Jos . Krips

Regie : Rohert Lebert
Carmen Strack
Jose Witt
Escamillo Oerner
Micaela Blank
Zuniga vr . WucherpfennigMorales LöserDancairo KalnbachRemendado Laufkötter
FraSquita SeiberlichMercedes WinterLillaS Pastia Kleinbub
Tänze von Edith Bielefeld

einstudiert
Anfang 19' /, Ende nach22' /,I . Rang und I . Sperrsitz1 StA.

Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf

freigehalten
Die . 12. Juni :Di« Herzogin von PadnnMi . 13 . Juni : Oktobertag

W MtHzerWs
"Sonntag , 10. Juni

von Kurt Goetz
In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden
Die Taube in der Hand

Balthasar DahlenAdolar LeitgebAlice Bertram
Beatrice Quaiser

Der Hund i« Hm»
Professor v. d . Trenck
Frau Professor MietenSTittori Brand
Johann Prüter

Tobhh
Herr SchulzeFrau Willer
Bobby Kloeble
Lobby Höcker
Stubenmädchen Genier

Minna Magdalena
Professor Müller
^

rau Professor Ziegler
Minna Rademacher )
Anfang 19'/, Ende 23'

I . Parkett 440 StADruck G . Braun . Karlsruhe
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